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Roboter zur Kampfmittelbeseitigung im C-Einsatz

Die verbleibende Chemikalienmischung schätzten die Exper-
ten weiterhin als instabil und leichtentzündlich ein. Um auch 
dieses letzte Gefahrenmoment zu beseitigen, bauten die Ein-
satzkräfte den betroffenen Glaskolben aus dem Rückfl usskühler 
aus und sicherten ihn in einem mit Sand gefüllten Eimer. Um 
eine Verlagerung des Gefahrenbereichs in weitere Gebäudetei-
le auszuschließen, entschloss sich die Einsatzleitung, den Ei-
mer mehrfach über Seile gesichert über den Außenbalkon zur 
Erdgleiche abzuseilen. Endgültige Entspannung der Einsatzlage 
brachte die kontrollierte Reaktion des Gemischs unter Zuhilfe-
nahme einer Wasserstrahlkanone des LKAs.

Fazit
Der C-Einsatz war nach rund acht Stunden ohne nennenswer-
te Schäden beendet. Mehrere glückliche Umstände trugen zum 
glimpfl ichen Ausgang bei. Der Doktorand schätzte die Gefah-
rensituation richtig ein, setzte den Notruf ab und veranlasste 
die Räumung des Gebäudes. Objektkenntnisse und Einsatzpla-
nungen im Vorfeld trugen wesentlich dazu bei, die ersten Ein-
satzphasen mit ruhiger Umsicht und Sorgfalt zu begleiten und 
den Einsatz zu strukturieren.

Dennoch stellte die Einsatzsituation die beteiligten Organisati-
onen vor Herausforderungen, die nur durch die intensive und 
kooperative interdisziplinäre Zusammenarbeit aller Beteiligten 
und unter Zuhilfenahme nicht alltäglicher Einsatzmittel be-
werkstelligen konnten. 
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AdvertorialRadioaktivitätsüberwachung für den  
Bevölkerungs­ und Katastrophenschutz 

Die Reaktorkatastrophe von Fukushima hat das Thema 
Radioaktivität im Bereich des Bevölkerungsschutzes 
wieder aktuell werden lassen. Zurzeit arbeitet u. a. die 

Strahlenschutzkommission (SSK) an einer Überarbeitung der 
Empfehlungen z. B. über die Ausrüstung von Notfallstationen.

Um den Bevölkerungsschutz mit moderner Messtechnik auszurüs-
ten, hat das Beschaffungsamt des Bundesministerium des Innern 
2013 ca. 900 Stk. Kontaminationsnachweisgeräte für das BBK Bun-
desamt für Bevölkerungsschutz und Katastrophenhilfe in Auftrag 
gegeben. Nach ausführlichen technischen Prüfungen fi el die Wahl 
auf den Kontaminationsmonitor CoMo-170 ZS der S.E.A. GmbH. 
Diese Neuausrüstung der ATF-Einheiten und der DekonP-Fahrzeu-
ge läuft bis 2017. Ebenso wurden die ABC-Bereiche verschiedener 

Bundesländer und des Technischen 
Hilfswerkes THW mit neuen Kontami-
nationsmessgeräten des Typ CoMo-170 
ZS ausgerüstet. Der Kontaminations-
monitor CoMo-170 ZS nutzt den zähl-
gasfreien Plastikszintillationsdetektor.
Die S.E.A. GmbH hat als spezialisiertes 
Unternehmen durch den intensiven 
Kontakt mit den verschiedenen Be-
reichen des CBRN (ABC)-Schutzes ein 
neues Konzept für die messtechnische 
Ausrüstung entwickelt. Wir legen un-
seren Fokus auf praktische Lösungsan-
sätze. Gerade im Katastrophenschutz 
ist es durch den im Ernstfall vorherr-
schenden Stress extrem wichtig, dass 
die Messtechnik einfach und sicher 
eingesetzt werden kann!

Systemlösungen für Notfallstationen

Notfallstationen werden nach einem Reaktorunfall, verbunden mit 
der Freisetzung von radioaktiven Stoffen, in einem defi nierten Um-

kreis um das Kernkraftwerk zum 
Schutz und zur Versorgung der be-
troffenen Bevölkerung eingerich-
tet. Alle, die Notfallstation durch-
laufenden, Personen werden auf 
Kontaminationen überprüft. Mit 
dem CoMo-170 können – in altbe-

währter Weise – die zu kontrollierenden Personen von Hand „abge-
bügelt“ werden. Der CoMo-170 kann aber auch in eine alternative 
Lösung integriert werden.

ECMo Emergency-Kontaminationsmonitor
Um große Personengruppen auf Kontaminationen zu überprüfen, 
ist die Methode des manuellen „Abbügeln“ mit einem Handkon-
taminationsmonitor nur bedingt geeignet, da diese Methode mit 
großem Stress für beide Parteien (ausgemessene Person, messende 
CBRN-Fachkraft) verbunden ist. Der Emergency-Kontaminationsmo-
nitor ECMo nutzt die beim Bevölkerungsschutz oder bei den Feuer-
wehren bereits vorhandenen mobilen CoMo-170-Systeme und integ-
riert diese in eine stationäre Mechanik, verbunden mit einem PC-ge-
stützten Messsystem. Damit ist eine einfache und Stress-reduzierte 
Kontaminationskontrolle möglich. Das System kann einfach in der 
Höhe verstellt werden und damit auch für Kinder genutzt werden. 

Kontakt:
Strahlenschutz- Entwicklungs- und Ausrüstungsgesellschaft mbh
Ostdamm 139, 48249 Dülmen
Tel.: 02594 9424-0, Fax: -14, www.sea-duelmen.de

ECMo-System zur stationären 
Kontaminationsmessung 
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